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der Wagen auf einen Acker geschleu-
dert wurde.

Kurze Zeit später war die Freiwillige
Feuerwehr mit drei Fahrzeugen und 19
Einsatzkräften an der Unfallstelle. Zu
diesem Zeitpunkt hatte sich der schwer
verletzte Fahrer bereits aus dem Wrack
seines Autos befreit, wurde ins Kran-
kenhaus gebracht. Da zu diesem Zeit-
punkt noch nicht klar war, ob mögli-
cherweise ein Mitfahrer aus dem Golf
geschleudert wurde, ließ Einsatzleiter
Lars Kunz die Unfallstelle ausleuchten.
Dabei kam auch eine Wärmebildkame-
ra zum Einsatz. Danach war klar, dass
es keine weiteren Unfallbeteiligten
gab.

Die Polizei gibt den Sachschaden am
Golf mit 3500 Euro an.

nisterium sogar „regelrechte Manipula-
tionen“ vor.

Dabei ist das Problem im Landkreis
Hildesheim vergleichsweise gering. Nur
drei von 30 Messstellen des Landes wei-
sen hier Werte über 50 Milligramm pro
Liter auf – bei Eime, bei Bodenburg und in
Emmerke. „Letztere liegt in einem
Gewerbegebet“, betont Rühmkorf. In
Eime ist der Wert zwar zu hoch, fällt aber

seit Jahren, in Bodenburg liegt er seit Jah-
ren hauchdünn über der Grenze. „Zudem
haben wir hier schwere, wenig durchläs-
sige Böden, da versickert ohnehin nicht so
viel wie anderswo.“

Der Bund will die EU-Klage mit einer
verschärften Düngeverordnung abwen-
den. „Die verlangt noch mehr Dokumen-
tation“, moniert Rühmkorf. Signifikante
Veränderung zudem: Statt bis zum 1.

November dürften die Bauern nur noch
bis zum 1. Oktober organischen Dünger
ausbringen. Deshalb müssten sie tenden-
ziell in den März und April ausweichen:
„Da ist es im Schnitt wärmer, es könnte
entsprechend mehr Geruchsbelästigung
geben“, warnt Rühmkorf. „Ich glaube,
dasmerkt die Bevölkerung.“

Was sie auch merken dürfte, ist mehr
sogenannter Gülletourismus. Also den

Transport von Gülle aus den Viehhalt-Re-
gionen im Nordwesten in Regionen wie
Hildesheim, wo der „organische Dünger“
als günstiger Ersatz für Mineraldünger
dienen soll. „Wir müssen in Kreisläufen
denken“, sagt Rühmkorf dazu. „Schließ-
lich wachsen bei uns die Futtermittel für
die Viehhalter.“ Bei Umweltschützern
sind die Gülletransporter quer durchs
Land allerdings höchst umstritten.

Ein Landwirt verteilt Gülle auf seinem Acker: Die Nitrat-Belastung des Grundwassers wird durch die EU-Klage gegen Deutschland auch in der Region wieder zum Thema. Foto: dpa

Der Golf landet auf einem Acker neben der Kreisstraße, hat nur noch Schrottwert. Foto: Zimmer

Sorgen um Wald
und Feldhamster

HOHENHAMELN. Die Peiner Biologische
Arbeitsgemeinschaft hat sich in einem
offenen Brief an das Unternehmen Ten-
net gewandt, das die Höchstspannungs-
leitung Süd.Link plant. Auch Hohenha-
melner Bürger hätten die AG gebeten,
Stellung zu beziehen, erklärt der Vorsit-
zende Hans-Werner Kuklik. Die Einwän-
de: Im Verlauf einer geplanten Trasse sei
in der Börde zwischen dem Peiner Süd-
kreis und Hildesheim eines der letzten
zusammenhängenden Siedlungsgebiete
des Feldhamsters in Mitteleuropa betrof-
fen, eine nach EU-Recht streng
geschützte Art. Außerdem müssten für
die Leitung im Hainwald bei Vöhrum
viele Bäume gefällt werden – dabei
gehöre der Kreis Peine bundesweit
schon zu den waldärmsten Regionen.
Jeder weitere Verlust an Waldfläche sei
nicht hinnehmbar. tw

Auto schleudert auf den Acker
41-jähriger Golffahrer aus Peine wird bei Unfall zwischen Bierbergen und Hohenhameln schwer verletzt

HOHENHAMELN. Mit schweren Verlet-
zungen ist Freitagnacht ein Autofahrer
aus Peine nach einem Verkehrsunfall
ins Krankenhaus eingeliefert worden.

Der 41-Jährige war gegen 23.25 Uhr
mit seinem Golf auf der Kreisstraße 35
zwischen Bierbergen und Hohenha-
meln unterwegs, als sein Wagen aus
noch ungeklärter Ursache in Höhe
einer Rübenmiete von der Fahrbahn
abkam. Der Wagen schleuderte etwa
100Meter über den Radweg, stellte sich
dann quer über die Straße und rutschte
in einen Graben. Dort kam der Golf
immer noch nicht zum Stehen. Denn
das Heck des blauen Fahrzeugs prallte
gegen einen Straßenbaum, wodurch

VON PETER RÜTTERS

KREIS HILDESHEIM. Ehrenamt ist unver-
zichtbar. Das findet auch Barbara Bent-
hin, allein von Berufs wegen. Sie ist beim
Landkreis Hildesheim für Bürgerschaftli-
ches Engagement zuständig. Bei den
zahlreichen Angeboten, Projekten und
Initiativen in der Kommune den Über-
blick zu behalten, fällt aber selbst ihr
schwer. Deswegen hatte sie die Idee für
den Freiwilligen-Newsletter. Fünf Jahre
ist das her. Grund genug, den roten Tep-
pich auszurollen.

AmGeburtstagsabend steht Benthin in
der Arneken-Galerie . „Engagement wird
sichtbar“ lautet das Motto des Jubiläums
vom Freiwilligen Newsletter. Darum
laden sie und die Redaktion, bestehend
aus Vertretern des Diakonischen Werks,
der Stadt und des Landkreises, derMach-
mits, von Bonus sowie des Paritätischen
zum Sektempfang an einem öffentlichen
Ort. „Wir sind sehr stolz auf die Arbeit der
vergangenen fünf Jahre“, freut sich Mat-
thias Böning, Geschäftsführer des Diako-
nischenWerkes.

Viermal jährlich erscheint der News-
letter. Mittlerweile haben sich 47 Partner
angeschlossen, die dort auf sich aufmerk-
sam machen, sich austauschen und infor-
mieren. „Wir lassen den Zugang bewusst
niederschwellig“, erklärt Benthin. Das
heißt, nicht nur mitgliederstarke Institu-
tionen mit regelmäßigen Angeboten sind
im Newsletter zu finden. Auch Zusam-
menschlüsse von Bürgern, die beispiels-
weise eine Aktion organisieren wollen,
können sich hier darstellen.

Zum Geburtstag gibt es den Newslet-
ter außerdem einmalig in gedruckter
Form. Eine Auflage von 2000 Stück ist ab
jetzt im Landkreis zu finden. Die Hefte
liegen bei den Partnern, anderen Institu-
tionen oder auch in Wartezimmern in der
Region aus. Aus diesem Anlass erstrahlt
der Newsletter in neuem Glanz. Denn Dr.
Andreas Hohmann und seine Studieren-
den haben das Layout überarbeitet.

Abonnieren können Interessierte den
Newsletter einfach mit einer Mail an bar-
bara.benthin@landkreishildesheim.de. stö

Forum für
das Ehrenamt
neu gestaltet
Freiwilligen-Newsletter
informiert seit fünf Jahren

Gewalt gegen Frauen
ist TheaterThema

KREIS HILDESHEIM. Das Aktionsbündnis
der Region Hildesheim gegen Gewalt an
Frauen lädt alle Interessierten für den
kommenden Mittwoch, 16. November,
von 17 bis 19 Uhr zu einem Theaterstück
mit Austausch ins Kreishaus ein. Die Ini-
tiatoren bitten um Anmeldung unter der
Nummer 309-3161 oder per E-Mail an
gleichstellung@landkreishildesheim.de.
Anlass ist ein internationaler Aktionstag,
der für Tabu-Themen wie Frauenhandel,
Vergewaltigung oder Genitalverstümme-
lung sensibilisieren soll. Kreisweit ist für
Freitag, 25. November, außerdem zum
zehnten Mal die Aktion „Gewalt gegen
Frauen kommt nicht in die Tüte“ geplant.
Zahlreiche Bäckereien, Kioske und
Schlachtereien verkaufen ihre Brötchen
dann in Tüten mit der Aufschrift „Nein zu
Gewalt an Frauen“ und geben gleichzei-
tig Infos zu Beratungsstellenweiter. tw

Mehr Düngen im Frühjahr, mehr Gestank?
Landwirte warnen vor Auswirkungen der geplanten schärferen Regeln / Landkreis steht im landesweiten Vergleich noch ganz gut da

KREIS HILDESHEIM. Die Bürger in Stadt
und Landkreis müssen sich möglicher-
weise auf eine stärkere Geruchsbelästi-
gung durch Dünger auf den Feldern im
Frühjahr einstellen. Das sagte der Land-
volk-VorsitzendeWolfgang Rühmkorf auf
Anfrage dieser Zeitung mit Blick auf die
EU-Klage wegen der hohen Nitratbelas-
tung des Grundwassers in Deutschland
sowie die geplante neue Düngemittel-
Verordnung des Bundes.

Zudem beklagte er, es sei nicht richtig,
mit der neuenRichtlinie alle Regionen der
Bundesrepublik über einen Kamm zu
scheren und den Bauern obendrein noch
mehr Verwaltungsaufwand aufzuhalsen.
Allerdings räumte er auch Fehler in sei-
nem Berufsstand an, die zur aktuellen
Situation beigetragen haben könnten.

Die EU wirft Deutschland vor, seit Jah-
ren nicht konsequent genug gegen die
Belastung des Grundwassers mit Nitrat
vorzugehen und nicht entschieden genug
dafür zu sorgen, dass der Grenzwert von
50Milligramm pro Liter überall eingehal-
ten wird. Besonders Niedersachsen gilt
als Problemfall: Bundesweit liegen die
Werte an 18 Prozent der Messstellen über
den zulässigen 50Milligramm, in Nieder-
sachsen liegt diese Quote bei 60 Prozent –
vor allem im Nordwesten des Landes mit
seiner massiven Viehhaltung. „Dort
haben einzelne Berufskollegen zu viel
ausgebracht und ihre Gülle praktisch auf
dem Acker entsorgt, das muss man zuge-
ben“, sagt Rühmkorf.

Davon abgesehen spart er allerdings
nicht mit Kritik. So habe Deutschland als
einziges EU-Mitglied nur solche Mess-
stellen zugrunde gelegt, die deutlich
erhöhte Nitratgehalte zeigten.“ Auch
lägen die Messstellen hierzulande expli-
zit in Bereichen, wo vor allem die Land-
wirtschaft sich auswirke – das erzeuge ein
schiefes Bild: „Es gibt zum Beispiel im
Boden unter Siedlungen regelrechte Ni-
tratwolken, weil dort weniger Pflanzen
den Stoff binden“, betont er. Doch dort
werde selten gemessen, stattdessen
immer auf die Landwirtschaft gezeigt.
Rühmkorf wirft dem Bundesumweltmi-

VON TAREK ABU AJAMIEH

Ihre CITROëN Vertragshändler:
PEUGEOT CITROëN RETAIL DEUTSCHLAND GmbH Niederlassung Hannover (H) · Vahrenwalder Straße 233 · 30179 Hannover
Tel.: 05 11/44 98 87-0
Firmensitz: PEUGEOT CITROëN RETAIL DEUTSCHLAND GmbH · Edmund-Rumpler-Straße 4 · 51149 Köln

Auto + Sport AS HGmbH (V) · Benzstraße 2 · 31135 Hildesheim · Tel.: 0 51 21/5 33 14
Autohaus Harald Friedrich GmbH (H) · Bülte 3 · 37603 Holzminden · Tel.: 0 55 31/78 20
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www.citroen.de

1Beim unverbindlichen Kilometer-leasingangebot für privatkunden der pSa Bank Deutschland gmbH, geschäftsbereich CiTROËn BanK, Siemensstraße 10, 63263 neu-isenburg, entspricht die Summe aus leasingraten und kalkuliertem Restwert dem Barpreis für den nEuEn CiTROËn
gRanD C4 piCaSSO puRETECH 130 STOp&STaRT liVE (96 kW). zusätzlich wurde die inzahlungnahmeprämie2 in voller Höhe auf die leasingraten angerechnet, bei 0,–€ Sonderzahlung, 10.000 km/Jahr laufleistung und 48 monaten laufzeit, zzgl. zulassung, gültig bis zum 31.12.2016. Bei nichtinan-
spruchnahme der inzahlungnahmeprämie2 beträgt die monatliche leasingrate 216,09€, Widerrufsrecht gemäß §495 BgB. 2inzahlungnahmeprämie in Höhe von 1.300,–€ über DaT/Schwacke für ihren gebrauchten beim leasing eines nEuEn CiTROËn gRanD C4 piCaSSO, gültig bis zum 31.12.2016,
nicht kombinierbar mit anderen aktionsangeboten. abb. zeigen evtl. Sonderausstattung/höherwertige ausstattung.

Kraftstoffverbrauch innerorts 6,1 l/100 km,außerorts 4,3 l/100 km, kombiniert 5,0 l/100 km, CO2-Emissionen kombiniert 115 g/km. Nach vorgeschriebenem messverfahren in der gegenwärtig geltenden Fassung. Effizienzklasse: A.

der CITROëN bERLINGO der neue CITROëN SPACETOURER

neuer CITROëN GRAND C4 PICASSO
puretech 130 StOp&StArt live
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